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ſchriſtleitung: Brüdenkraße 54, 1 Treppe. | 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


1 Für die Monate Januar, Februar 
und März koſtet die \ 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt dem Cäglichen Unterhaltungsblatt, ſowie 
dem Illuſtrierten Unterhaltungsblatt durch 
die Poſt bezogen 2 Mk., in den Ausgabeſtellen 
1, 80 Mt. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt- und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 
und die Geſchäſtsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 
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der Zug des Todes im Jahre 1902. 


Auch in dem nunmehr zu Ende gegangenen 
Jahre 1902 hat der Tod wieder eine reiche Ernie 
gehalten. Eine große Zahl hochſtehender und 
berühmter Perſonen iſt zur letzten Ruhe gegangen. 
Auch die Fürſtlichkeiten ſind von dem unerbitt⸗ 
lichen Senſenmanne nicht verſchont worden. Am 
19. April verſtarb in Greiz der letzte Fürſt 
von Reuß ä. L., Heinrich XXII, der 
durch ſeinen Preußenhaß viel von ſich reden 
machte. Am 2. Mai verſchied in Berlin das 
älteſte Mitglied des Hohenzollernhauſes, Prinz 
Georg von Preußen, der auch auf ſchrift⸗ 
ſtelleriſchem Gebiete hübſche Erfolge erzielt hat 
Den herbſten Verluſt für ganz Deutſchland 
brachte am 19. Juni das Hinſcheiden des 
Königs Albert von Sachſen, der ein 
treuer Freund des Hohenzollernhauſes war und 
ſich beſonders im deutſch. franzöſiſchen Kriege als 
Feldherr auszeichnete. Weiter ſind von fürſtlichen 
Perſonen zu nennen Piinzeſſin Bathildis von 
Schaumburg-Lippe, die Mutter der Königin von 
Württemberg, Fürſtin Marie von Neuwied, Prinz 
Albert von Sachſen⸗Altenburg, der Sultan von 
Zanzibar, die Königin von Belgien, der engliſche 
Generalfeldmarſchall Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Weimar und Prinz Heinrich von Waldeck⸗Pyrmont. 


Von hohen Militärs wurden zur 
„großen Armee“ abberufen: General v. Voigts⸗ 
Rhetz, General von Dincklage, General v. Arndt, 
der ſächſiſche Kriegsminiſter von der Planitz, 
Oberſt von Ziegler, Hauptmann von Sigsfeld, 


Donnerstag, den |. Januar 1905. 


badiſchen Aufſtande 1849, der belgiſche Generals | jegründer der deutſchen Fortſchrittspartei, Pro⸗ 


ſtabs⸗Direktor 
Feldzeugmeiſter 
generale Lukas 


letzterer ein Verwandter des berühmten Buren- hiſtoriker, 


generals Louis Botha. 


Sehr groß iſt auch die Zahl der Staats- 
männer, Parlamentarier und Be- 
amten, die während des letzten Jahres zu 
einem beſſeren Leben abberufen worden ſind. 
Wir nennen in erſter Linie den früheren preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſter und ſpäteren Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen Guſtav von Goßler, der 


General Hennequin, der öſterreichiſchef eſſor Förſter, berühmter Augenarzt, Propſſor 
Graf von Grünne und die Buren- Schenk, 
Meyer und Chriſtian Botha, Chemiker, Profeſſor Hertz, Dichter und Litterater⸗ 


Profeſſor Dr. Wislicenus, bekannter 
Profeſſor Wolff, bekannter Chirurg, 
Generalarzt Trautmann, Geheimrat 
Mediziner, Profeſſor von Meyer, Strafrechts⸗ 
lehrer, Profeſſor Mähby, berühmter Philolog, 


Geheimrat von Ziemßen, bedeutender Kliniker, 
Profeſſor Pfleiderer, Philolog, und der Kirchen⸗ 


hiſtoriker Profeſſor Hegeler. 
Von den Vertretern der Kunſt und 


unſerer Provinz ein wahrer Vater war und ſich Litteratur führen wir folgende Namen an: 
um die Entwickelung derſelben große Verdienſte [Emile Zola, berühmter franzöſiſcher Roman⸗ 


erworben hat, und den Reichstagsabgeordneten für Ichriftfteller, 


Danzig, Heinrich Rickert, den bekannten Führer 
der Freiſinnigen Vereinigung. Weiter ſind zu nennen 
der deutſche Botſchafter Fürſt Münſter von 
Derneburg, der Preußenfreſſer Dr. Sigl⸗München, 
Graf Klinckowſtroem, der ehemalige Vizekönig von 
Indien Lord Dufferin, Reichstagsabgeordneter 
Freiherr von Hammerſtein, Geh. Rat. Kügler, 
Präsident des Oberverwaltungsgerichts in Berlin, 
Lord Pauncefoote, engliſcher Botſchafter in 
Waſhington, der ehemalige Reichstagspräſident 
Freiherr Buol von Berenberg, Rudolf von 
Bennigſen, Führer der Nationalliberalen, Geh. 
Rat Woedtke, Präſident des kaiſerl. Auſſichts⸗ 


amtes für Privat⸗Verſicherung, der ungariſche 
Miniſterpräſident von Tiszo, der Zentrumsführer 


Dr. Lieber, Cecil Rhodes, brit. Staatsmann und 
Haupturheber des ſüdafrikaniſchen Krieges, der 
ruſſiſche Miniſter des Innern Sſipjegin infolge 
eines Attentats, der ungariſche Handelsminiſter 
Horansky, der Reichstagsabgeordnete Friedel, der 
bulgariſche Unterrichtsminiſter Kautſchaff inſolge 
eines Attentats, der frühere Staatsſekretär für 
Elſaß⸗Lothringen Geheimrat Herzog, der frühere 
Oberpräſident von Pommern, Freiher von Behr⸗ 
Negendank, der ruſſiſche Staatsrat von Bloch, 
bekannt durch die Haager Friedenskonferenz, der 
Landtagsabgeordnete von Mendel-⸗Steinfels, der 
Berliner Stadtrat und freiſinnige Reichstags⸗ 
abgeordnete Kauffmann und der Oberbürgermeiſter 
von Königsberg Geheimrat Hoffmann. 
Geiſtliche und Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft: Erzbiſchof Simar von Köln, Fürſt⸗ 
erzbiſchof Miſſa von Görz, Kardinal Ledochowski, 


der bei Antwerpen durch Sturz aus dem Luft⸗ früherer Erzbiſchof von Gnaſen⸗Poſen, Ober⸗ 
ballon ein jähes Ende fand, der nordamerikaniſche 


General Franz Sigl, einer der Führer im 


Fenilleton. 
O, du Suylveſterpunſch! 


Humoriſtiſche Skizze. 
Nachdruck verboten.) 


Die trübe Winterſonne ſchien mit dem ganzen 
Aufgebot ihrer geringen Kraft in mein Zimmer, 
als ich am Neujahrsmorgen reſp. Mittage, wie 
weiland Bürgers Leonore „emporfuhr aus ſchweren 
Träumen“. Mein Kopf ſchmerzte mich fürchter⸗ 
lich und mühſam verſuchte ich mich auf die Vor⸗ 
gänge der verfloſſenen Sylveſternacht zu beſinnen. 
Eine Zeit lang ſtarrte ich mit vermutlich recht 
blödem Geiſtesausdruck vor mich hin, dann be⸗ 
gann es in meinem wüſten Pin etwas zu 
dämmern. Ich erinnerte mich der Feier im 
Bürgerkaſino, ſowie des endloſen Schlußſchoppens 
im „Cafe Müller“ unter einem Dutzend randa⸗ 
lierender Freunde und Kneipgenoſſen. Plötzlich 
fuhr ein Blitz durch die Nacht meines noch immer 
ſchlummernden Gedächtniſſes und entſetzt ſprang 


ich aus dem Bett. Himmel, was hatte ich an⸗ 
gerichtet! Einen Bekannten, der mir ſeit Jahren 


100 Mark ſchuldete, hatte ich mit allen möglichen 
pn Titeln belegt, ihn einen Lump und 

etrüger geheißen und war ſchließlich mit dem 
Stock auf ihn eingedrungen, und nur meine 
Freunde hatten mich davon abgehalten, den Un- 
glücklichen totzuſchlagen. O, du verwünſchter 


Sylveſterpunſch, warum nahmſt du mir alle Be⸗ d 


ſinnung. Der Angſtſchweiß trat mir auf die 


Stirn, während ich mir die Folgen klar machte, 


ET 


br he > RAP: 


konſiſtorialrat Noel, Proſeſſor Rudolf Virchow, 
Begründer der Cellularpathologie 


die jenes Renkontre haben mußte. Ich war 
Referendar am Landgericht und kam die unſelige 
Geſchichte heraus, dann ade Karriere! Stöhnend 
begann ich mich anzukleiden, „grau wie der 
Himmel lag vor mir die Welt“. Allerlei Pläne 
wälzten ſich in meinem Schädel durcheinander, 
und ächzend ließ ich mich endlich am Schreib. 
tiſch nieder, mit trüben Blicken die Ledermappe 
betrachtend, die ich bei meiner Berufsthätigkeit 
liebevoll unterm Arm zu tragen pflegte. Damit 
war es nun aus. Ich überlegte, was ein ent⸗ 
gleiſter Referendar eigentlich noch werden könne, 
aber mein brummender Kopf konnte nur drei 
Berufsarten in Vorſchlag bringen, die mir aber 
durchaus nicht imponierten, nämlich Stiefelputzer, 
Grubenräumer oder Zeitungsträger. Plötzlich 
kam mir eine Idee. Ich quiekte förmlich auf vor 
Wonne über den Rettungsplan, während meine 
Wirtin, die mir den Kaffee gebracht hatte, kopf⸗ 
ſchüttelnd das Zimmer verließ. Raſch nahm ich 
einen Briefbogen zur Hand und ſchrieb folgende 
Zeilen an meinen Schuldner: „Mein Herr! 
Ich vetraue auf Ihr gutes Gemüt, vergeſſen 
Sie alles, was geſtern zwiſchen uns vorfiel 
und geſprochen wurde und empfangen Sie 
zu Dank für Ihre Hochherzigkeit einliegend Ihren 
Schuldſchein als eingelöſt zurück. 
Hochachtungsvoll ꝛc. 
Das wird nützen! Ich atmete erleichtert auf, 
neuer Lebensmut durchſtrömte mich, und ich ließ 
mir meinen Kaffee gut ſchmecken. Dann rief ich 
en Sohn meiner Wirtin herbei und hieß ihn 
den Brief in die Wohnung des Adreſſaten bringen. 
Die Reue über mein Benehmen nagte doch etwas 


Schriſtſteller Hieronymus Lorm, 
Kammerſänger Franz Nachbaur, Julius 
Groſſe, Generalſekretär der deutſchen Schiller⸗ 
ftiftung, Bret Harte, amerikaniſcher Dichter 


und Novelliſt, Heinrich Kruſe, Dramatiker, 
Kammermuſiker Joſef Hillmer, Geh. Juſtizrat 
Wichert, hervorragender Dichter und Schriftſteller, 
Proſeſſor Ludwig Hartmann, bekannter Tiermaler, 
Profeſſor Karl Stein, Liederkomponiſt, Theodor 
Liedtke, berühmter Schauſpieler, Hofopernſänger 
Jäger, Benjamin Bilſe, Hofmuſikdirektor, Geh. 
Rat Profeſſor Kürſchner, Herausgeber einer großen 
Anzahl von lexikaliſchen und periodiſchen Werken, 
Franz Wüllner, berühmter Dirigent und Komponiſt, 
Schlachtenmaler Profeſſor Hünten, Geh. Rat 
Pierſon, Leiter der Berliner Hoftheater, Marſchen⸗ 
dichter Hermann Allmers, Schriftſtellerin Jenny 
Hirſch und der Kammerſänger Paul Bulß, der 
auch in Thorn durch ſeine Konzerte bekannt war. 


Von Induſtriellen und ſonſtigen be⸗ 
tannten Perſonen nennen wir: Geheimrat 
Alfred Krupp in Eſſen, Karl Kieſewetter, Er- 
finder der ſchwediſchen Streichhölzer, Mac Kay, 
der amerikaniſche Holzkönig, Luftſchiffer Severo, 
Auguſte Schmidt, Vorkämpferin in der Frauen⸗ 
frage, Dr. v. Bleichroeder, Baron Bradsly, 
Geheimer Kommerzienrat Karl Spindler, Gräfin 
Alexandra Eulenberg, Mutter des ehe 
maligen deutſchen Botſchafters in Wien, Fürſt 
Bismarcks Oberförſter Lange, Seminardirektor 
Humperdinck, Vater des bekannten Komponiſten, 
Hofrat Hermann, Erfinder der Poſtkarte, der 
amerikaniſche Silberkönig John William Mackey, 
der Konzertagent Hermann Wolff in Berlin, 
Frau Emilie Fontane in Berlin, Witwe des be⸗ 
kannten Dichters, und Jakob Rubinſtein, 


und Mit- des Komponiſten. 


an mir, und ich konnte nicht umhin, mich ſelbſt 
zu ſchelten. „Elly, Elly, dein Bräutigam mach! 
ja ſchöne Geſchichten“, ſprach ich vor mich hin, 
indem ich das Bild der Geliebten, mit der ich 
ſeit Weihnachten heimlich, ohne Wiſſen des Vaters 
und der Tante, die ſie erzogen, verlobt war. 
Auch ſie war in Begleitung ihrer Dame d'honneur 
geftern abend im Bürger⸗Kaſino geweſen und — 
ach! — Ich ſchrie laut auf vor Schrecken, ſodaß 
meine Wirtin den Kopf ins Zimmer ſteckte und 
teilnahms voll fragte, ob ich mich vielleicht ge ⸗ 
ſtoßen hätte. Aber ich antwortete nicht. Ver. 
zweifelnd den Kopf in beide Hände vergraben 
ächzte ich wie ein Sterbender. „O du elender 
niederträchtiger Punſch!“ a 
Was hatte ich gethan! Ich hatte — o jetzt 
entſann ich mich, ich hatte in meiner Beſchwipſt⸗ 
heit die ältliche Tante Elly's, ein Fräulein 
Krummſchnabel, in der Garderobe — geküßt — 
Teufel noch mal, wirklich geküßt. — Und dann, 
— ja war ich denn wirklich jo betrunken geweſen, 
dann hatte ich ſie um ihre Hand gebeten! 
Heiliges Kanonenrohr! Der Schlag war zu hart, 
zu ſtark für meine Nerven. Wie ein wildes Tier 
lief ich in meinem Zimmer umher, vor meinem 
Geiſt ſtieg das ſüße Bild Ellys auf, die ich nun 
für immer verloren hatte. Ich ſah mich an der 
Seite Tante Krummſchnabels vorm Altar knieen. 
Welch ein Zukunftsbild! Ich war völlig geknickt. 
Aber nein, das ging nicht, ich konnte mein 
Lebensglück nicht dieſem einzigen Punſchrauſch 
opfern! Männlich feft wollte ich der alten Dame 
alles geſtehen. Gedacht, gethan! Schon um ein 
Bedeutendes ruhiger, ſetzte ich mich zum zweiten 


Geſchäftsſtelle: 
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30. Jahrgang. 
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Oldeulſche Zeilung. 


Zweites Blatt. | 


Brückenstraße 54, Laden. 
net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


N Deutſches Reich. 

Ihr 70. Lebensjahr vollenden am 
6. Januar der Oberpräſident der Provinz Sachſen, 
Staatsminiſter Dr. v. Bötticher und Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt. Dr. v. Bötticher iſt zur 


Seuffert,] Ze; . 6 
Strafrechtslehrer, Proſeſſor Kußmaul, berühmter Zeit dem Lebensalter nach der älteſte der zwölf 


Oberpräſidenten, während er als ſolcher dem 
Dienſtalter nach erſt in dritter Linie kommt. 
Der dienſtälteſte Oberpräſident iſt Naſſe (ſeit 
1890 im Amte), ihm folgt Fürſt v. Hatzfeldr⸗ 
Trachenberg (ſeit 1894) und dann Dr. v. Bölt cher 
(ſeit 1897). 

Die Vernichtung des allgemeinen 
Wahlrechts iſt das nächſte Ziel der Zölluer⸗ 
Mehrheit. Die „Lib. Korr.“ berichtet: Ein 
Grand⸗Seigneur, welcher in Hoſkreiſen viel ver⸗ 
kehrt und gleid,zeitig intime Fühlung mit den 
Kreiſen der Diplomatie und der Parlamentarier 
unterhält, äußerte in dieſen Tagen in einem 
privaten Geſpräch, daß das beſtehende Reichstags⸗ 
wahlrecht einer ernſten und ſchweren Gefahr aus⸗ 
geſetzt ſei. Die Scharfmacher ſeien mit nie zuvor 
gekannter Kühnheit an der Arbeit, und auch in 
parlamentariſchen Parteien, welche früher als 
unzweifelhafte Verteidiger des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts angeſehen werden konnten, ſei unverkennbar 
die Neigung hervorgetreten, auf eine Abänderung 
des Wahlrechts einzugehen. Er berichtete weiter, 
welcher beiſpielloſe Druck auf die Angehörigen 
der Mehrheits parteien ausgenbt worden ſel, um 
für den Antrag Kardorff zu ſtimmen, und zwar 
ſei dieſer Druck nicht nur aus den Parteien jelbit 
heraus bewirkt worden, ſondern auch aus den 
Kreiſen des Hofes und der Regierung. — Daß 
die gegenwärtige reaktionäre Mehrheit und ihr 
Anhang das Reichstagswahlrecht heute lieber als 
morgen beſeitigen würden, daran zweifelt kein 
Menſch in Deutſchland. Hiernach werden die 
nächſten Reichstagswahlen eine Bedeutung ge⸗ 
winnen, wie fie keine Wahl zuvor gehabt hat. 


Möge allenthalben ſchon jetzt die große Gefahr 


richtig erkannt und gewürdigt werden, die für 
das deutſche Volk herannaht! 

Einen Milchring wollen nach der „Voſſ. 
Ztg.“ die Agrarier auch für Hamburg gründen. 
Un dieſem Dienstag ſoll in Hamburg eine große 
Verſammlung der Milchproduzenten ſtattfinden, 
in welcher der Vorſitzende des märkiſchen Milch⸗ 
ringes, Oekonomierat Ring⸗Düppel, über den 
Milchring, ſeine Beſtrebungen und den für Ham⸗ 


Sohn burg in Ausſicht genommenen Feldzug referieren 


wird. 


Male ans Pult und ſchrieb: „Hochverehrtes 
gnädiges Fräulein! Vergeben Sie einem Unglück⸗ 
lichen, der geſtern in einem Anfall von geiftiger 
Störung Ihnen einen Kuß raubte and um Ihre 
Hand bat und vernehmen Sie, daß der Unter⸗ 
zeichnete, der Sie um Ihre Verzeihung anfleht, 
bereits mit einer anderen Dame verlobt iſt.“ In 
vorzüglichſter Hochachtung ꝛc. N 
„Karl, ſchnell, lauf!“ Ich drückte dem Burſchen 
das an Frl. Erillia Krummſchnabel adreſſierte 
Schreiben in die Hand und ſank überwältigt von 
den Aufregungen der letzten Stunde aufs Sofa. 
Etwa eine halbe Stunde mochte vergangen fein, 
da klopfte es an die Thür. „Herein!“ Wie aus 
einer Piſtole geſchoſſen flog mein Schuldner, der 
dicke Schulze, ins Zimmer. „Freund, lieber, alter 
Freund“, brüllte er und erſtickte mich ſaſt in 
feiner Umarmung. „Welch eine Neujahrsfreude 
haben Sie mir bereitet!“ — „So ſind Sie alſo 
verſöhnt“, fragte ich zögernd. Der andere ſah 
mich erſtaunt an. „Verſöfnt, wie ſo denn? Ich 
werde aus Ihrem Schreiben überhaupt nicht 
recht klug. Wir haben doch geſtern Abend gar 
nichts miteinander“ — er wurde unterbrochen, 
denn wieder ging die Thür auf und Dr. Stecher, 
der alte Hausarzt meiner Geliebten, trat mit 
ſorgenvoller Miene auf mich zu. Et ergriff 
meinen Puls und zog die Uhr. 


Ich wollte 


etwas ſagen, aber er winkte mir zu ſchweigen. 


„Zunge heraus!“ befahl er dann. „Nun Doktor, 


was ſoll denn das — 

„Zunge heraus \ Ba 
gehorchte ich. „Marſch zu Bett! 5 
er nun weiter. „Eisumſchläge auf den Beil 
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Ausland 

N gland 
Iberſtleutnant Grimm. Ver viel⸗ 
genannte frühere Oberſtleutnannt Grimm im 
Stabe des Warſchauer Generalgouvernements, 
welcher wegen Hoch- und Landesverrats zu 
swölfjähriger Zwangsarbeit verurteilt 
Horden war, hat jetzt feine Strafe ange 
treten. Ruſſiſche Zeitungen melden jetzt, daß 
ee in den Kupferbergwerken zu Nertſchinsk 
in Transbaikalien eingetroffen iſt. An den 
Zügen trägt er Ketten mit Eiſenkugeln und iſt 
bro viſoriſch in einem Kerker für gemeine Ver⸗ 
brecher untergebracht, da er ſelbſtverſtändlich ſeiner 
Charge verluſtig geworden iſt. Sein Aeußeres 
iſt furchtbar verändert. Haare und Vart ſind 
ihm abgeſchnitten, er trägt Sträflingskleider und 


eine Nummer. 
Holland. 

Eine große) internationale Ver⸗ 
anitaltung ſoll am 18. Mai 1903 im Haag 
ſiatt inden. Der Jahrestag der Eröffnung der 
Haager Konferenz ſoll dieſes Mal, nachdem das 
Hanger Schiedsgericht zum erſten Mal in Kraft 
getreten iſt, beſonders feierlich begangen werden. 
Da gerade um dieſelbe Zeit der XII. Welt⸗ 
friedensfongreß in Wien ſtattfinden ſoll, jo hat, 
ie wir hören, das Berner Friedensbureau an 
die Oeſterreichiſche Friedensgeſellſchaft das Er- 
jnchen gerichtet, von der Abhaltung des Kongreſſes 
zurückzutreten, um zu ermöglichen, daß gelegent⸗ 
ber Haager Feier der XII. Weltfriedens⸗ 
tongreß im Haag ſtattfindet. So wie im 
vorigen Jahre Toulouſe zu Gunſten Monacos 
zurückgetreten iſt, iſt nunmehr auch Wien zu 
Junſten des Haag zurückgetreten. 

Spanien. 

Der König berief den Kriegs⸗ und 
Maeineminiſter, um die marokkaniſche 
Frage zu beraten. Die Regierung beſchloß, 
uppen in Malaga, Cadiz und Algeſiras auf⸗ 
allen, die bereit wären, auf die erſte Benach⸗ 
gichtigung hin die Garniſon von Ceuta und 
Mila zu verſtärken und den Kreuzer „Infanta 
c hella“ zum Schutze der ſpaniſchen Unterthanen 
abzuſenden. Hilvela erklärte in einer Unterredung, 
der Miniſter des Auswärtigen in Tanger 
halte die Lage nicht für verzweifelt; denn die 
Nieherlage der Truppen des Sultans ſei die 
I ge einer Ueberraſchung, nicht einer ernſtlichen 
Ich lacht. 
4 

Provinzielles. 


Bellsberg, 30. Dezember. Als der hieſige 
Gerber Thiel in der Schloßſtraße ſeinen Hofhun 
N Matte loswachen woll; Ne 


Au 


ganz unerwartet an und biß ihn. 
Hilferufe eilte ein Sohn herbei 
von dem wütenden Tiere gebiſſen ı 

dem zweiten Sohne gelang die Tötung des Ticres 
Die vom Kreistierarzte vorgenommene Sektion 
des Hundes ergab Tollwut. Thiel und feine 
beiden Söhne ſind zu ihrer Behandlung nach 
Berlin gefahren. 

Bartenftein, 30. Dezember. Vom Schick 
falarg heimgeſucht wurde zu Weihnachten 
den Beſitzer Reinhold in dem Dorfe Gr.⸗Schönau. 
mußte an einem Tage ſeine ſämtlichen 
drei Kinder, die alle an dem Scharlach oder 
Diphtheritis erlegen waren, dem Schoß 
der Erde übergeben. Kurze Zeit vorher 
vaten einem Inſtmann des Herr Reinhold nachein- 
ander fünf Kinder durch dieſelbe tückiſche 
Krankheit dahingerafft worden. 

Guben, 30. Dezember. Ein Raubanfall 
iſt am Sonnabend nachmittag von einem Bettler 
verübt worden. Die Frau eines dort Wohnenden 
war auf dem Boden damit beſchäftigt, Wäͤſche 
aufzuhängen, als fie höte, daß ein Bettler an 


Homme morgen früh wieder.“ Damit wollte er 
ſich nun wieder entfernen. Ich hielt ihn jedoch 
zurück. „Bitte, Herr Doktor erklären Sie mir 
doch — —“, bat ich. Er ſah mich einen 
Augenblick an. „Haben Sie nicht ſoeben einen 
Brief an Fräulein Krummſchnabel geſchrieben?“ 
— „Jawohl“. — „Na, ſehen Sie, von alledem 
was Sie darin ſagen, iſt ja kein Wort wahr! 
Sie phantaſieren eben junger Freund!“ Ich 
chlug mich mit der flachen Hand vor den Kopf. 
Dann fragte ich plötzlich von einer Eingebung 
erfaßt den dicken Schulze: „Habe ich Sie geſtern 
abend nicht beleidigt?“ „Nicht im Geringſten“, 
lächelte der erſtaunt. „Wollte ich Sie geſtern 
abend nicht verhauen?“ „J bewahre“, proteſtierte 
der erſchrocken. „Hurra!“ ſchrie ich da mit 
voller Lungenkraft, „hurra, nun iſt alles gut!“ 
„Was denn lieber Mann?“ meinte der Doktor, 
mich mißtrauiſch anblickend. — „Ich hatte das 
alles nur — geträumt“, rief ich. „Der 
Sylveſterpunſch war ſchuld daran.“ Ein allge⸗ 
meines Gelächter entſtand, und mit wenigen 
Borten war alles aufgeklärt. Am Abend aber 
aß ich Hand in Hand mit meinem Bräutchen 
im Zimmer ihres Vaters und Tante Krumm⸗ 
ſchnabel; die Gute, ſervierte mir ſpäter eigen⸗ 


händig einen Punſch, „aber ſchwach“ — wie 


ſie ginzuſetzte — „ſchwach, damit er nicht wieder 
am Traume alte Tanten zu Bräuten und junge 
Referendare zu Raufbolden macht.“ — O, du 
Syſweſterpunſch! . 1 


SD 


\ 
j 


f Thieles 
der gleichfalls, 


Erſtſ die M 


ihre Thür pochte. Die Frau wies ihn von der] Damen, luſtig und frei ſich zu bewegen. Er iſt 
halben Treppe herab ab. Der Bettler ſchlich nunfder hoffnungsreichſte Monat, der feinen Brüdern 
de f den Pohen noch, überfiel die pproneilt. Möge er auch dieſes Jahr viele der 


Ahnungsloſe, ſteckte ihr einen Knebel in den 
Mund, feſſelte ſie mit der Waſchleine an Händen 
und Füßen und band ſie an den Schornſtein an. 
Dann ging er in die Wohnung, die er gründlich 
durchſuchte. Er eignete ſich aber nur bares Geld, 
ca. 25 Mk. an, die in einem im Schrank hän⸗ 
genden Kleidungsſtück waren. Als der Ehemann 
nach Hauſe kam, wunderte er ſich, daß alles offen 
ſtand, ſeine Frau aber nicht zu ſehen war. Nach 
einigem Warten begann er ſie zu ſuchen und 
entdeckte fie ſchließlich gebunden und geknebelt 
auf dem Boden. Etwa zwei Stunden hatte ſie, 
unfähig ſich zu bewegen, liegen müſſen. 

meſeritz, 30. Dezember. In der Nacht jum 
2. Weihnachtsſeiertage wurde ein Einbrich 
in das zu den älteſten Kirchen der Provinz ge⸗ 
hörige e vangeliſche Gotteshaus zu 
Bauch witz verübt. Durch Ausſchneiden ener 
Fenſterſcheibe erlangten die Einbrecher Zutritt in 
das kleine Kirchlein, fanden aber Geld oder Wet⸗ 
gegen ſtände nicht vor. Aus Wut über den Mi⸗ 
erfolg wurde das ehrwürdige Gotteshaus in dir 
gemeinſten Weiſe verunreinigt. Mittelſt eine 
Leiter find darauf die Diebe bei dem Bäder: 
meiſter Wilhelm eingeſtiegen, wo der Beſuch 
lohnender war. Der Geſchädigte vermißt außer 
Kleidungsſtücken, Zigarren und anderen Gegen⸗ 
ſtänden 50 bis 60 Mark Bargeld. 


Pojen, 30. Dezember. Sonnabend nachmittag von Czatlinski - Thorn. 


Hoffnungen wahr werden laſſen. 


— die Suylveſterfeiern einſt und jetzt zeigen 
einen gewaltigen Unterſchied. Früher war die 
Sylveſterfeier ein reines Familienfeſt wie noch 
jetzt Weihnachten. Sogenannte „Sylveſter-⸗Bälle“ 
kamen erſt in den dreißiger Jahren auf. Die 
öffentlichen Gratulanten, welche von Haus zu 
Haus gingen, waren die Ratsdiener, Thürmer, 
Schornſteinfeger und Bälgetreter. Sie richteten 
ihre Wünſche nach dem Geldgeſchenk ein. Für 
zwei Groſchen wünſchten ſie nur ein glückliches 
neues Jahr, und wer acht Groſchen gab, bekam 
auch noch die ewige Seligkeit mit in den Kauf. 
Die Nachtwächter gingen in der Sylveſternacht 
mit einer Schar ihrer Bekannten, darunter auch 
Weiber, von Haus zu Haus und ſangen geiſtliche 
Lieder. Da ſie faſt überall mit einem Schnapſe 
traftiert wurden, nahm gewöhnlich zuletzt der 
Geſang einen Charakter an, der mehr dem Geheul 
der Verdammten in der Hölle, als Segenswünſchen 
in harmoniſchem Gewande glich. 


— nkeichstagswahlen. Die Polen find 
eifrig bei den Vahl vorbereitungen. In der 
in Tuchel am Sonntag abgehaltenen polniſchen 
Wählerverſammlung wurden als Kandidaten für den 
Reichstag aufgeſtellt die Herren Kulerski Graudenz 
Rittergutsbefiger von Prondzinski - Bralewitz, 
Unter dieſen drei 


wurde in der Tiergartenſtraße eine nach auswärts Herren hat der polniſche Delegiertentag einen zu 
fahrende Dreſchmaſchine von einem Fuhrwerk | N 5 ar den Wählern zu 
derart angefahren, daß der Kutſcher von derfempfeplen. Herr Kulerski will, wie verlautet, 
Maſchine herabgeſchleudert und von dieſer jo un⸗ſauch im Graudenz- Strasburger Wahlkreis als 
glücklich überfahren wurde, daß der To d| Kandidat auftreten. — Eine polniſche Wähler⸗ 


auf der Stelle eintrat. 


Die Leiche wurde nach verſammlung fand hier am zweiten Weihnachts⸗ 


der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauses ge- feiertage im „Muſeum“ flat. Herr Redakteur Beeijsli 


bracht. 

Breslau, 30. Dezember. Die „Schleſ. Schulztg.“ 
veröffentlicht folgenden Liebesbrief eines 
Jungen aus der 5. Klaſſe, alſo 7 
bis 8 Jahre alt, der in der Originalſchrif 
dick und ſteif dem Blatt vorliegt. Beſagtes 
Jüngelchen ſchreibt an ſeine liebe Hedwig kurz 
und energiſch: „Meine liebe Hätti! Ich liebe 
Dich, ich ſterbe für Dich, ich lebe für Dich 
und wenn Du Mich nicht lieben willſt, ſo laufe 
Ich morgen Abend 8 Uhr 15 Min. in die alte 
Oder und bleibe drinn? Ich küſſe Dich 1000 
mal und erwarte Antwort heut unter dem Stroh⸗ 
teller. Dein unglücklicher Ernſt.“ 


Jakales. 


Thorn 


den 31. Dezember 1292 


— Der Monat Jauuar leitet ſeinen Resten! 


non dem lateinischen Sonnengott Janus her, dem 
r geweiht war und deſſen doppeltes 

ömer das Symbol der Zeit, ſpeziell d 
Jahres bildete. Mit dem bärtigen Geſicht schaute 
der Gott in das vergangene, mit dem jugend- 
lichen bartloſen Antlitz aber in das kommende 
Jahr. Das Wort „janua“, von welchem der 
Gott Janus unzweifelhaft ſeinen Namen erhielt, 
bedeutet Hausthür und wie man, in einer offenen 
Hausthür ſtehend, den Blick nach vorwärts oder 
rückwärts richten kann, ſo läßt uns auch der 
Januar in die Vergangenheit des abgelaufenen 
und in die kommenden Tage des neuen Jahres 
ſchauen. Der deutſche Name für Januar lautet 
Hartung, d. i. der harte Monat, denn erfahrungs⸗ 
gemäß herrſcht während ſeiner Dauer ſtrengſte Kälte, 
auch die Bezeichnungen Eismond, Schneemonat 
Wintermonat (bei Karl dem Großen) findet ſich 
viel in alten Werken vor. Schon im Mittel- 
alter ſtoßen wir auf den Namen Genner, dem 
jetzt noch in Oeſterreich gebräußlichen Jänner 
oder Jenner. Bei den Niederländern hieß der 
Januar, wegen der meiſt an ihn bekannt ge⸗ 
gebenen Geſetze (lau) Laumaent, dei den Kelten 
Klaagmaennt. — Der Januar, mit der Punſch⸗ 
bowle bei heiterem Gläſerklingen getauft, behält 
einen heiteren Charakter bei. Fröhliches Lachen 
bei Diners und Soupers, Stiftungsfeſten, 
Familienabenden, Kaffee- und Spielkränzchen, 
Konzert und heiterer Ballmuſik in den Sälen, 
luſtiges Schellengeläut und Peitſchenknall auf den 
Straßen ſind ſeine Lieblingsklänge, wenn er nicht 
auch noch dazu das Krachen der Teiche und 
Seen gleich Freudenſchüſſen hören läßt. Mit 
Konzerten, Bällen, mit Tanz, Schlittſchuhlauf 
und Schlittenfahren wartet er der vergnügungs⸗ 
ſüchtigen Menſchheit auf und läßt gern mit 
ſeinen hellen Mondſcheinnächten und Sternen⸗ 
funkeln die Erde als Ballſaal erſcheinen, dekoriert 
mit dem glänzenden Weiß des tauſendfach 
glitzernden und flimmernden Schnees, womit er 
die weiten Gegenden ballmäßig kleidet, nicht ſelten 
erleuchtet durch den energiſchen Schein des fernen 
Nordlichtes. Sogar die Spiegel fehlen nach 
moderner Weiſe nicht. In impoſanter Größe 
ſchafft er ſich dieſelben auf Seen, Teichen und 
Flüſſen und läßt Sonne, Mond und Sterne ſich 
darin beſchauen. Echt modern ſchminkt er die 
Wangen der Menſchenkinder mit lieblichem Rot. 
Echt modern iſt er auch ein ſchneidiger Patron, 
der feine Gewalt fühlen läßt und ſich Reſpekt 
verſchafft. Meiſtens tritt er ſtreng auf und ver⸗ 
langt, daß ſich die Menſchen vor ihm in die 
dichteſten Umhüllungen zurückziehen. Nur in den 
erwärmten Ballſälen geſtattet er galant den 


Antlitz für 


eröffnete dieſelbe mit der Erklärung, daß, nachdem 
die Stadt Thorn aus dem Landkreiſe Thorn 
ausgeſchieden iſt, ſich das alte Wahlkomitee nicht 
mehr als kompetent betrachte, es müßten 
jetzt vielmehr zwei Wahlkomitees, eines für den 
Stadtkreis, und eines für den Landkreis Thorn 
gebildet werden. Es erfolgte in Anbetracht deſſen, 
daß zu der Verſammlung meiſtens nur Wähler 
aus der Stadt erſchienen waren, nur die Wahl 
des Komitees für den Stadtkreis Thorn, während 
die Wahl für den Landkreis in einer ſpäteren 
Verſammlung vorgenommen werden ſoll. Herr 
Lederhändler Kladzinski erklärte, es beſtehe unter 
den Wählern allgemein der Wunſch, daß man 
Herrn Redakteur Breijski als Kandidaten für den 
Wahlkreis Thoru⸗⸗Culm Brieſen aufſtellen möchte. 
Herr Breijski fagte dazu, daß es nicht die Ab⸗ 
ſicht war, ſchon in der heutigen Verſammlung 
die Kandidaten frage zu berühren. Herr Reichs⸗ 


tagsabgeordneter von Czarlinski (Vertreter fit 
Wirſitz⸗Schubin) ar der Anſicht, daß es gut 
[wäre, wenn die Wähler die Kandidatenfrage 


als den wichtigſten Faktor der Wahlkampagne 
ſchon jetzt in Erwägung ziehen würden. Zum 
Schluß der Verſammlung wurden noch die 
Sammlungen zum Wahlſonds organiſiert, damit, 
wenn der Wahlkampf beginnt, auch Mittel dazu 
vorhanden ſeien. Eine weitere Verſammlung 
findet am Dreikönigstage ſtatt, in welcher Abge⸗ 
ordneter von Czarlinski über ſeine Thätigkeit im 
Reichstage berichten wird und auch die Kandidaten⸗ 
frage erledigt werden ſoll. 

— — zn 


Zum neuen Jahre. 


Zum neuen Jahr vor allen Dingen 
Gilts beſte Wünſche darzubringen, 
Nach guter, alter, deutſcher Weiſe 
Dem lieben treuen Leſerkreiſe. 

Mög Neunzehnhundertdrei beſcheren 
All Ihnen das, was Sie begehren. 
Dem Streber bring' es neue Titel, 
Dem Apotheker teure Mittel, 

Dem Bühnendichter volle Häuſer, 
Dem Skater Wenzel ſtets und Däuſer, 
Dem Rentner Zins und Zinſeszinſen, 
Dem Clown der Menge Beifallsgrinſen, 
Dem Gärtner früchteſchwere Aeſte, 
Dem Gaſtwirt ungezählte Gäſte, 

Dem Studio pumpbereite Schneider, 
Der Gattin neue Hr und Kleider, 
Dem hübſchen Backfiſch viel Verehrer, 
Dem Schüler nachſichtsvolle Lehrer, 
Dem Hilfsbedürftgen manchen, Dreier“, 
Dem Mägdlein einen reichen Freier, 
Dem Redner treffliches Gedächtnis, 
Dem Erb⸗Neveu ein hoch Vermächtnis, 
Dem Kaufmann lohnende Gefchäfte, 
Dem Ringer wahre Rieſenkräſte, 

Dem Schlemmer einen guten Magen, 
Dem Rechtsanwalt recht viele Klagen, 
Der jungen Maid unzähl'ge Bälle, 
Dem Zechkumpan ein „gut Geſälle“, 
Dem Schwerenöter viele Flämmchen, 
Dem Gutsbeſitzer feiſte Lämmchen, 
Dem Bücherfreunde Folianten, 

Der Diva blitzende Brillanten, 

Dem Kandidaten eine Pfarre, 

Dem Raucher ſtets 'ne Bock⸗Zigarre, 
Dem Arzt zu jeder Zeit Patienten, 
Und uns — recht viele Abonnenten. 


leine Chroſtik. 


Ueber die Folgen einer Weih⸗ 
nachte⸗Ueverraſchun lieſt man in einem 


Berliner Blatt: In der Havel ergerſtraße wohnte 


ne Witwe M, deren einziger Sohn vor Jahren 

ſpurlos verſchwand. Da, am heiligen Abend 
klingelt es, und ein gebräunter Mann fragte nach 
Frau M. Kaum hatte er die Wohnſtube be⸗ 
treten, als die alte Frau mit dem Ausruf: „Otto, 
Otto!“ zu Boden ſtürzte — ein Schlag hatte 
ſie gerührt. Der ſpäte Gaſt war wirklich der 
Verſchollene, der ſeiner Zeit als Steward auf 
einem Hamburger Schiff Unterkunft gefunden 
hatte und ſpäter in einem deutſchen Verſandhauſe 
in Japan als Buchhalter Stellung erhielt. 


* Hermann Sudermann hat ſich dem 
„Kl.⸗Journ.“ zufolge nach den Gegenartikeln des 
„verrohten“ Kritikers Maximilian Harden, 
welche an Deutlichkeit allerdings nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig ließen, ſchriftlich und perſönlich an 
die königliche Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
wendet, um dieſe Behörde zur Erhebung der 
öffentlichen Klage gegen den Herausgeber 
der „Zukunſt“ zu veranlaſſen. Dieſes Erſuchen 
iſt jedoch abſchlägig beſchieden worden „da ein 
öffentliches Intereſſe nicht vorliege“. Hermann 
Sudermann wurde demzufolge, wie andere ge⸗ 
wöhnliche Sterbliche auf den Weg der Privat⸗ 
u. verwieſen, den er nun auch beſchritten haben 
oll. . 


* Ein Hotel als Mörderhöhle— 
Aus Moskau wird berichtet: Ein in ziemlich 
ſchlechtem Rufe ſtehendes Hotel garni in der 
Nähe des Bahnhofes vvechſelte vor kurzem feinen 
Beſitzer. Der neue Wirt wollte Renovierungs⸗ 
arbeiten vornehmen laſſen und beſichtigte das 
Gebäude. In einem Logierzimmer, das an die 
Wohnung des früheren Beſitzers anſtößt, entdeckte 
0 eine Fallthür, die in einen geheimen Keller 
ührt. 
Arbeiter ſetzte er ſeine Unterſuchungen fort, und 
nun wurde feſtgeſtellt, daß die Wohnung des Vor⸗ 
gängers durch eine geſchickt verborgene Thür mit 
dem Logierrimmer in Verbindung ſtand. Da ihm 
das verdächtig erſchien, benachrichtigte er die 
Polizei, die eine Unterſuchung vornahm, und 
dabei kamen in dem Keller zahlreiche leere Fell- 
eiſen und menſchliche Gebeine zum Vorſchein, von 
denen man annimmt, daß ſie ſeit etwa 30 
Jahren dort liegen. Der Vorgänger des jetzigen 


Beſitzers hat beweiſen können, daß er von dem 
Vorhandenſein der verborgenen Thür und des 


Kellers nichts wußte. Die Polizei ſucht nun 
den erſten Beſitzer des Hotels zu finden. 
Augenſchelnlich hat man damals die mit Geld 
ee Reiſenden ſyſtematiſch verſchwinden 
aſſen. 


Handels-Nachrichten. 


om 30. Dezember 1902. 


Alatliche Botierungen der 10 % DEE * 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig dom Käufer an den 


Verkäufer vergütet. | 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 758—769 Gr. 
150 151 Mk. 
inländiſch bunt 729—769 Gr. 140 —150 Mk. 
inländiſch rot 724— 772 Gr. 140—150 Mk. 


Roggen: inländ. grobkörnig 708 Gr. 123 Mk. 


Gerſte: inländiſch große 597—621 Gr. 86—90 Mk. 
Hafer: inländ. 120 Mk. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 1 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: till. 
Rendement 880 Tranſitpreis franko 


7,85 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 2 1 


Bromberg, 30. Dezember. 


Weizen 144—148 Mk. — Roggen, je nach Di 
116122 Mt. — Gerſte nach Qualität 116—122 Mk. 
Brauware 125—133 Mk. — Erbſen: Futterwane 8 71 = 


140 Mk., Kochware 150-170 Mark. — 9 
30 Mark. 


Hamburg, 30. Dezember. Kaffee. (Bormbr.) Good 
averaſ e Santos per Januar 27, N März 277, 
per Mai 28¼, per September 29¼. Umjap — Sack. 
Hamburg, 30, Dezember. Rübsl, ruhig, bote 50. 
Petroleum feſt. Standard white lolo 7.00, f 
Hambürg, 30. Dezember. nut Bast Vormſi⸗ 
tagsbericht.) Rüben-Rohzucker I. Produkt Baſis 880% Ren 
dement neue Uſance, frei an 
Dezember 16,30, per 
pr. Mat 16,40, per Auguſt 
Magdebur 3 


Neufahrwaſſer : g 


Bord Hamburg per 
16,30, per März 16,30, 

a a 23 16 
N t 16.85, per Chober 17,85. 
Deiember. Zuckerbericht. Korn⸗ 


In Begleitung des Architekten und einiger 


litt 


— 


0. De 
zucker, 880), ohne Sad 8,95 bis 9,10. Nachprodukte 75% 


ohne Sack is — Stimmung: Ruh. — Kriſtall⸗ 
uder I, mit Sad 29,57½ Brodraffinade I. ohne Faß 
29,82½ Gemahlene Raffinade mit Sad 29,57!/,. Ge⸗ 
mahlene Melis mit Sad 2I,07'/,. Stimmung: —. Roh. 
zucker I. 
Dezbr. 16,20 Gd., 16,40 
16,30 Gd., 16,35 Br., —,— bez., per Mai 16,45 
16,50 Br, 16,50 bez, per Auguſt 16,85 Gd. 


Br., —,— bez., ver Jan.» März 
z., ber Ja Gd, 


Produ Tranſito f. a. 8. Hamburg per 


16,0 


Br., 16,90 bez., per Oktober⸗ Dezember 17,90 Gd., 17,95 
vie 


Br., —— bez. 


Köln, 
51,00 Mt. 


nor 


30. Dezember. Raböl toto 53,50, per Mai 


18876 
elles, 


Der Diamaniſc 
h Roman von 
Roſenthal⸗Bonin. 2 

Machdruck verboten.) 


1 


„Er hat aber auch noch jemand Anderem zu 
goßem Schaden gereicht, das dürfen wir nicht 
urgeſſen,“ fiel Dortchen ein. „Der Unſchul⸗ 
ge wird doch jetzt ſofort frei?“ frug ſie ganz 
ückſelig. 

„Leider noch nicht, Fräulein,“ lautete Herrn 
omkiſt's Erwiderung. „Herr Paul Sivers 
noch angeklagt wegen der Brandſtiftung auf 
de Donna Anna.“ 

„Aber das iſt ja Unſinn,“ warf Dortchen 
mit ſich verfinſtertem Geſichte ein, — „das 
ost ja Jeder, der Mann hätte ja gar keine 
»enünftige Urſache gehabt, das Schiff anzu⸗ 
‚Inden, und der Arzt hat feſtgeſtellt, daß Paul 
bers auch auf Momente gar nie geiftesab: 
ſend fein kann,“ fügte fie mit ſchon wieder 
auffteigendem Zorn hinzu. g 

„Ich hoffe ſicher,“ tröſtete Herr Blomkiſt, 
daß Herr Sivers von dieſer Schuld ebenſo 
einigt daſtehen wird, wie von der andern; 
— aber wie bei dieſer Anklage, ſo muß auch 
jener der andere Thäter erſt aufgefunden 
‚ober feine, Paul Sivers’, Schuldloſigkeit er⸗ 
wiefen werden; hoffen wir das Beſte, Fräu⸗ 
lein.“ 

Herr Snyder ſaß bei dieſer Unterhaltung 
ſcheinbar wenig teilnehmend da, er ſah in die 
Zeitung — ohne zu leſen. Er geſtand ſich, 
daf es ihm lieber geweſen wäre, wenn er von 
einem Paul Sivers nie etwas gehört und ge- 
ſehen haben würde, und er fühlte, daß er in 
em Kampf mit Dortchen keine rechte Waf⸗ 
en hätte, und fie ſchließlich den Sieg davon» 
rasen dürfte, und das drückte ihn tief herab; 
hatte auf einen ganz anderen Schwiegerſohn 
gehofft, der himmelweit in Perſon und Ver⸗ 
a niſſen verſchieden war von jenem, den ſeine 
Tochter jetzt durchaus haben wollte. 

errn Snyders einzige Hoffnung beſtand da⸗ 
ein daß jener ſeltſame Menſch möglicherweiſe 
feine Tochter nicht nehmen würde, obwohl er 
unglaublich bornierter Menſch fein müßte 
wie Herr Snyder ſich ſelbſt geſtand — 
wenn er das doppelte Glück, dies Mädchen und 
ihr Vermögen von ſich wieſe. Er äußerte je: 


von all' dieſen nichts, ſaß einfilbig und ich dahin kommen 2“ Plötzlich jedoch überflog 
gekehrt da, was Herrn lomkſſt veran- ein zartes Rot ihr blaſſes Geſicht und ire 
„nach ſchicklich bemeſſener Zeit feinen Be- Augen! uchteten x ede den W 9 dort⸗ 

due zu beenden und ſich von Herrn und Fräu⸗ hin finden,“ ſprach ſie erregt, „denn ich, ſeine de 
en Spyder mit dem Verſprechen, ſtets genauen Mutter, ſuche ja meinen Sohn ich warde ahn 


t über den Stand dieſer Dinge zu er- wieverſehen, fein Angeſicht ſchauen, ihn haben, „aber 


ir 
sh 


zen, zu verabſchieden. 


Einundoreißigſtes apitel. 

Die Herbſtſtürme hatten ſich angemeldet, die 
Monoſee ſchlug große Wogen, die brauſend die 
andige Küſte hinaufſtürzten und ſaußend wie⸗ 
der zurückglitten. Die Möven kreiſchten um 
die Reuchttärme , der Himmel war grau und 
die Zegelſchiffe auf dem Waſſer flogen fchief 
gend, die Segel voll, und die Wimpel der 
Scufe im Hafen hatten eine Richtung, ſteif 
wan erecht, als ob fie aus Blech wären. — 

Fräulein Elmenreich ging nicht mehr zum 
Stande, weil der Wind zu ſtark blies, fie 
firiete jetzt in ihrem Zimmer und gönnte ſich 
auch hie und da Zeit, ein Buch zu leſen. 

ir Leben floß ruhig dahin, ſie hatte keine 
Sorgen, — hätte glücklich fein können, wenn 
nich die Erinnerung, die wehmütig ſchmerzliche 
Erinnerung geweſen wäre. In ihrem Herzen 
und ihren Gedanken war ihr Sohn nie geſtor⸗ 
9 er lebte in ihrer Seele, fie ſtellte ſich ihn 
vor, wie er jetzt ausſähe: groß, ſchlank, rit⸗ 
erlich ſchön, blond und blühend kraftvoll, fie 
rechnete jeden Monat aus, wie alt er jetzt 
wäre, und dann meinte fie leiſe ſtumme 
Thränen und ergliif ihr Strickzeug und ſtrickte 
krampfhaft 5 

o ſaß fie heute, eifrig die Nadeln regend, 
um ſich dieſe Gedanken ſortzutreiben, als der 
bote ihr einen Brief und zwar wieder 
einen ſolchen aus Holland brachte. 
dulein Elmenreich kannte die Handſchrift 
und fie erſchrak. Es waren dieſelben Schrift⸗ 
züge, mit welchen ihr das Geld geſchickt wor⸗ 
den. Jetzt ſtand aber eine Unterſchrift am 
er des Briefes und dieſe lautete „Blom⸗ 

it“. 

„I, dieſer ſchreckliche Menſch“ murmelte die 
alte Dame, „was will er nur?“ und fie bes 
ego nn zu leſen: 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1903 ab wird der verkauf von 
Scohrmarten mit Ausnahme der Schülermarten aufge⸗ 
oben. Die noch im Verkehr befindlichen Fahrmarken 
alten bis zum 1. April 1903 Benutzungegültigkeit. 
dach dieſem Termin werden dieſelben in unſerer Ge⸗ 
‚Höftäftelle gegen den Kaufpreis zurückgenommen. 
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Sohn lebt und iſt gefunden. (Er 
als ich bei Ihnen in Cuxhaven war, 
aber Ihr Sohn war beſchuldigt einer ſchmäh⸗ 
lichen That, er ſtand im dringenden Verdacht, 
geſtohlen zu haben, und unter dieſen Umſtän⸗ 
den hielt ich es für beſſer, zu Ihnen von 
Ihrem Sohne gar keine Kunde gelangen zu 
laſſen. — Jetzt ſteht Ihr Sohn von dieſem 
Verdacht gereinigt da, — allerdings befindet 
er ſich noch im Gefängnis, es laſtet noch et⸗ 
was Unaufgeklärtes, gleichfalls die Teilnahme 
an einem Verbrechen, auf ihm, — darüber je⸗ 
doch dürfen Sie ruhig ſein. — Ihr Sohn iſt 
ein reiner, guter Menſch, das ſage ich Ihnen, 
ein Entdeckungsbeamter — ein geheimer Poli⸗ 
ziſt, wie es in Deutſchland heißt, und Ihr Sohn 
wird ſo ſicher freikommen, als ſie dieſen Brief 
jetzt vor ſich ſehen, — das glaube ich! — Nun 
aber dürfte es möglich werden, daß Ihre Ge⸗ 
genwart hier am Orte mit allen Papieren, die 
Sie in Hinſicht auf Ihre Ehe und dieſen Sohn 
beſitzen, dem Angeklagten nützlich ſich erwieſen, 
ja unter Umſtänden notwendig werden könnte, 
und ich wollte Sie deshalb einladen, nach 
Amſterdam zu kommen, mir aber vorher zu 
telegraphieren, ob und wann Sie ahreifen 
werden. Ich erwarte Sie am Bahnhof. Es 
ſchreibt dieſe Zeilen ein Freund Ihres Sohnes, 
Jemand, der aus ſeinem Verfolger ſein Freund 
geworden iſt. Sie dürfen dieſem vollſtändig 
vertrauen. Ihr Sie verehrender. 
Sevenſtern Blomkiſt, 
Amſterdam, am Park Wohlgelegen.“ 

Fräulein Elmenreich ließ den Brief auf Ihren 
Schooß ſinken und ſaß mit großen, ſtarr ge⸗ 
öffneten Augen da. Ihr Geiſt konnte mit 
einem Male all' dies Unerhörte nicht faſſen. 
Erſt allmälig machte ſie ſich klar was dies 
Schreiben bedeute, „Er lebt, ſprach fie — 
„mein Sohn, er lebt. Es iſt alſo wahr, iſt 
wahr, ſo wie ich ſtets gefühlt, wie ich immer 
geglaubt habe; er lebt und ch ſoll zu ihm, 
denn er kann nicht zu mir kommen, er iſt an⸗ 
geklagt,.“ — ſprach ſie bei ſich weiter, — „er 
iſt angeklagt, mein gutes Kind, unſchuldig an⸗ 
geklagt, und feine Mutter kann ihm nützen 
Ich reiſe ſogleich bin,“ ſagte fie laut, — „na⸗ 


tereſſe erweckt hatte eine Zeiinat 
ſaß, 
könne. 

Das Fräulein zeigte ihm den Brief des 
Herrn Blomkiſt, der Beamte las ihn ſorgfäl⸗ 
tig durch. 

„Ich wünſche Ihnen von Herzen Glück, 
Frau van Heeren,“ ſprach er dann. „Der 
Abend Ihres Lebens wird Sie jetzt entſchädi⸗ 
gen für vielen Kummer, den Sie dieſe langen 
Jahre ertragen. Sie haben das Glück ver⸗ 
dient, Frau van Heeren, wahrlich verdient. — 
Kann ich Ihnen behülflich ſein? Sie ſprechen 
Holländiſch?“ erkundigte ſich der Aſſeſſor. 

„Faſt wie meine Mutterſprache,“ antwortete 
Fräulein Elmenreich. — „Aber her finde ich 
mich nicht ganz heraus,“ und die Dame reichte 
dem Beamten den Fahrplan und bat ihn, ihr 
genau die Tour zu beſchreiben. 

Der Beamte übernahm es jetzt, die alte 
Dame mit allem Nötigen zu verſehen und zu 
unterrichten, wie ſie reiſen ſollte. 

Nah in derſelben Nacht fuhr Fräulein El 
menrich oder Frau van Heeren, wie wir eigent⸗ 
lich agen müßten, über Hamburg dem Wiſten 
und ihrem Sohne zu. 

Herr Simſon, der Verteidiger von Paul 
Sivers, war während dieſer Zeit nicht unthä⸗ 
tig geweſen. Er ſaß jetzt wieder bei feinem 
Freund, Herrn Blomkiſt, und beſprach ſich mit 
dieſem. 

„So wären wir denn der Diamantendieb⸗ 
ſtahlsgeſchichte ledig, das war ein ſchweres Ge⸗ 
rickt, Herr Direktor,“ ſprach Herr Simſon, 
nachdem Herr Blomkiſt ſeinen Bericht von der 
Erzreifung des wirklichen Diebes geendet. — 
„dis Material für dieſen hat jetzt der Staats⸗ 
anvalt. Es iſt ihm heute früh übergeben 
worden und Sie werden vielleicht heute Abend 
ſchon in Kenntnis geſetzt werden, daß in dieſer 


chen Die Au 
Mannſchaft jedoch iſt gefährlich, 9 

die Leute ſagen einſtimmig, Paul Sivers habe, 
ſtatt ſchlafen zu gehen, ſich auf ſeltſame Weiſe 
unten im Schiffe zu thun gemacht, ja Einzelne, 
nämlich Jene, welche unten ſchliefen, behaup⸗ 
teten ihn in dem neben ihren Meſſen liegenden 
Lagerraum, von dem das Feuer zuerſt auskam, 
rumoren gehört zu haben.“ 

„Jawohl,“ beſtätigte Herr Blomkiſt, — 
„hingegen ſagen Jene, welche Dienſt hatten, 
daß fie den Kapitän plötzlich aus dem Güter⸗ 
raum in ſein Zimmer, und von dieſem erſt auf 
Deck ſpringen ſahen, als der Zank zwiſchen 
dem Neger und Paul Sivers ausbrach. Ich 
bin der Anſicht, daß das Zeugnis der Wachen⸗ 
den jenes der im Schlafraum, die nur hörten, 
indes die Anderen ſahen, überwiegen wird.“ 

„Es iſt wahrhaftig ein ſehr ſchwieriger Fall,“ 
— rief Herr Simſon nachdenklich aus. „Es 
hängt jetzt Alles von dem erſten Verhandlungs⸗ 
tag ab, von dem Eindruck, den van Heeren 
macht, und dann von ſeiner Ausſage. Van 
Heeren wird zuerſt wegen vorſätzlichen Mor⸗ 
des, eventuell wegen Totſchlags, ſchließlich we⸗ 
gen Ueberſchreitung der Notwehr angeklagt 
werden, und dann tritt er als Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge gegen Paul Sivers auf. Wird er der 
vorſätzlichen Tötung überwieſen, erhalten wir 
noch Verdachtsmaterial hinſichtlich des Schiffes, 
haben wir leichtes Spiel. — Wie ich dieſen 
alten, eiſernen Burſchen jetzt kennen gelernt 
habe, dürfte mein Stand ein ſehr ſchwieriger 
werden.“ 

Herr Blomkiſt ſah ſinnend vor ſich hin. 
Endlich ſagte er: 

„Verzeihen Sie, Herr Rat, wenn ich Ihnen 
etwas verſchweige, was möglicherweiſe der Ans 
gelegenheit eine ganz andere Richtung geben 
kann. Ich habe aber meine Gründe, dieſe 


es freigeſpro werden ige 
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Angelegenheit gegen Paul Sivers gar nicht! Dinge nicht allgemein bekannt werden zu 


verhandelt wird.“ 

„Herr Blomkiſt, das iſt ein Stein aus dem 
Wege, fuhr Herr Simſon fort, „in Anklage 
zwei wird uns jedoch nichts weiter übrig blei⸗ 
ben, als alle Verdachtsmomente der Brand- 
ſtiftung auf den van Heeren zu wälzen, — 
dieſer Beſchuldigter wird dann Angeklagter. 


lürlich reiſe ich gleich hin, er iſt ja mein Kind Von ihm geht ja auch die Anſchuldigung ge⸗ 


und ich muß ihn ſehen.“ 


Mit einem Male gen Paul Sivers aus, allerdings beſtätigt die 


ward fie trübe und nachdenklich. — Amfterdam Mannſchaft, was der Kapitän ſagt. — Der 
ift weit, und ich bin noch nie weiter als von Hauptzeuge Ben Halim iſt tot.“ 


Hamburg nach Cuxhaven gefahren, — wie ſoll 


küſſen als meinen Sohn — daB wird der Ste 
fein, der mich zu ihm leitet, das iſt das Ziel, 
ach, he ii 1 Hui id 
klein, denn ich werde ihn finden, meinen Paul, 
meinen lieben Paul,“ und Fräulein Elmenreich 
eilte, Thränen in den Augen und glückſelig 
ſchluchzend, an ihre Kommode, zu ihrem Schrank, 
ſie packte haſtig einen kleinen Koffer voll, — 
ſie lief auf den Bahnhof und kaufte ſich einen 
Fahrplan, ſie ſtudierte dieſen mit größtem 
Eifer und Fleiß und eilte zum Telegraphen⸗ 
bureau, wo ſie Herrn Blomkiſt telegraphierte. 

Natürlich machte dieſe Geſchäfligkeit der ſonſt 
ſo ſtillen alten Dame in Cuxhaven Aufſehen, 
zuerſt ſetzte dies den Telegraphiſten in Erſtau⸗ 
nen, der Beamte fragte, ob das Fräulein allein 
nach Amſterdam reiſen wolle. 

„Natürlich, erwiderte Fräulein Elmenreich, 
„denn mein Sohn iſt ja gefunden. 

„Ihr Sohn, Fräulein Elmenreich?“ ſtaunte 
der Telegraphiſt, das alte „Fräulein“ ſeltſam 
anſehend. f Ä 

„Ja ja, mein Sohn, der wiedergeiunden iſt,“ 
antwortete die alte Dame ungeduldig. „Er iſt 
da, er iſt in Amſterdam und ich will gleich zu 
ihm.“ 

Der Telegraphiſt glaubte nichts Anderes, als 
daß Fräulein Elmenreich durch die glückliche 
Aenderung in ihren Verhältniſſen, welches 
Ereignis in dem kleinen Orte auch ſchnell all⸗ 
gemein bekannt geworden war, den Verſtand 
verloren hätte. Er teilte bei der Mittagstafel, 
welche ihn mit dem Polizeivorſtand zuſammen⸗ 
führte, ſeine Wahrnehmungen mit, — dieſer 
zeigte ſich jedoch zur Verwunderung des Tele⸗ 
graphenbeamten durchaus nicht ſo überraſcht, 
zu hören, was die alte Dame vorhatte, wie 


1 

1 

r. 

| „Alert 
1 


„Zum Glück für den Kapitän, wie ich glaube,“ 
flocht Her en 
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ji ich gat keinem Hwelfel, daß der Kapitän 
dieſen Burſchen aus der Welt geſchafft hat, 
allerdings in hohem Grade geſchickt und glück⸗ 
lich für feine Partie, weil er ihm anfing unbe⸗ 
quem und gefährlich zu werden. Uebrigens, 
werter Freund, was haben Sie in Bremen er⸗ 
ſahren?“ erkundigte ſich Herr Blomkiſt 

„Ich habe nicht viel in Bremen erfahren,“ 
gab der Verteidiger zurück. „Der Schiffer 
Namens Janſen iſt mit ſeinem Schooner einige 
Tage, nachdem er in Bremen gelegen, nach 
Rußland gefahren, nach Kronſtadt. Er 
führte franzöſiſchen Rotwein dorthin, den er in 
Bremen ſelbſt — ich habe den Lieferanten ge⸗ 
ſprochen — gekauft hat. Der Ruf dieſes Man⸗ 
nes iſt ſchlecht, er war früher ein gefährlicher 
Schmuggler. Ich bat telegraphiſch in Kron⸗ 
ſtadt, auf den Mann ein Auge zu haben, ob 
er nicht dort einſchwärzen würde, bin jedoch 
bis jetzt ohne Nachricht. Es liegt alſo Alles 
noch ſo wie bisher. Verdachtsmomente, daß 
van Heeren das Schiff in Brand geſteckt, ſind 
genug da, aber überführen kann man ihn mit 
dieſen nicht, bis man nicht erwieſen, daß er 
einen guten Grund hatte, die Ladung des 
Schiffes zu vernichten, weil dieſe völlig wert⸗ 
loſe gegen die wertvoll verſicherte ausgetauſcht 
worden. — Gerade dieſer Punkt ſehlt uns und 


laſſen. Der Prozeß iſt ſenſationell. Ganz Hol⸗ 
land bekümmert ſich um ihn, die Zeitungen be⸗ 
ſprechen ihn in allen Einzelheiten, es iſt ſchon 
bitter genug für den jungen Mann, daß er 
unter dieſer Anklage ſteht; läßt ſich jene Sache 
nun, welche ich meine, wenigſtens von der 
öffentlichen Verhandlung fern halten, iſt viel 
gewonnen für unſern Klienten, es könnte dies 
von großem Vorteil für die Zukunft des jungen 
Mannes ſein. Ich handle hier auch im mög⸗ 
lichen Intereſſe einer Familie, welche in un⸗ 
ſerer Stadt zu den erſten gehört, und möchte 


daber die Dinge nicht in die Handlung gemar⸗ 


g tig ill, 
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dann gebe ich, was ich habe, 
die Hand. Es iſt auch eben 
Wann iſt der Termin feſtgeſetzt ?“ frug 
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„Auf übermorgen um neun Uhr Vormittags.“ 

„Dann bis dahin auf Wiederſehen, ich bin 
bei dem Fall Sivers amtlich ja auch beſchäf⸗ 
tigt. Wir werden uns bei der Verhandlung 
begegnen und können dann, was der Augen⸗ 
blick erſordert, zu Rate ziehen.“ Und Herr 
Blomkiſt reichte dem Verteidiger, der ſich ver⸗ 
abſchiedete, warm die Hand. 

Als Herr Blomkiſt in ſein Zimmer trat, 
fand er einen Brief mit einer ſeltſam kleinen, 
dicken Handſchrift auf ſeinem Tiſche. „Aha, 
vom alten Samuel,“ ſprach Herr Blomkiſt. 
„Er iſt pünktlich, das muß man ſagen. Im 
Antworten hat er keine Minute gezögert. Jetzt 
fragt ſich's nur, was er da ſchwarz auf weiß 
geſteht. Es iſt doch ein Unterſchied, unter 
vier Augen etwas einzuräumen, oder ſo zu 
ſagen ſeine Schande da der ganzen Welt als 
Dokument zu überantworten.“ So ſprechend, 
hatte Herr Blomkiſt vorſichtig das Kouvert 
rung den Brief herausgenommen und 
as: 

„Herr Polizeidirektor Blomkiſt! 

Sie verlangen von mir eine Beſtätigung, daß 
ich das Kind des Kapitäns van Heeren und 
meiner Schweſter im Jahre 18 .. in Paris 
ſich ſelbſt überlaſſen habe. Ich mache kein 
Hehl aus dieſer Handlung. Ich habe das 


darüber könnte Paul Sivers, wie es ſcheint, Kind des Chriſten van Heeren, der an meiner 


viel ſagen, wenn er wollte.“ 


Schweſter jo durchaus chriſtlich gehandelt, ein- 


„Nehmen wir einmal jetzt den Fall an, Herr fach der Chriſtenheit wieder gegeben. 


Rat,“ ſprach der Detektive dagegen, „jener Si⸗ 


Würden aber heutigen Tages dieſelben Er⸗ 


vers ſagte nichts aus, er behauptete, nichts eigniſſe an mich treten, jo würde ich mit völlig 
wahrgenommen zu haben in den Nächten der ruhigem Gewiſſen genau wieder jo handeln 


i Wache, — ein 


Beweggrund, weshalb er die und die Folgen dieſer Handlungsweiſe mit 


der Erzähler dies vorausſetzte. Der Aſſeſſor! Anna ſollte in Brand geſteckt haben, iſt uner⸗ Ruhe tragen. 


ward nachdenklich bei dieſer Mitteilung, erwi⸗ 
derte nichts darauf und begab ſich gleich nach 
dem Eſſen zu der alten Dame, die ſein In⸗ 


die Direktion einer erſten 
deutſchen Lebens: und Unfall: 
verſicherungsgeſellſchaft ſucht 
für Weſtpreußen einen tüchtigen 
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R 


ausgeſchloſſen, — was dann, Herr Rat ?* 
„Dann müßte er wegen mangelnden Bewei⸗ 
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Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhaus 
Gerechteſtraße 8/10 mit angrenzender 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör vom 1. Januar k. J. 
oder auch ſofort 9 vermieten. 

G. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17, J. 


Laden 


mit angrenzend. Stuben zu vermieten 
Baderstrarse 7. 


— —p ä ͥ — — 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 


iſt per 1./4. 03 zu vermieten. 
E. Szyminski. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, gr. Entree, Badeeinr., 
mit allem Zubehör, umftändehalber 
von gleich oder ſpäter billig zu verm. 

Näheres bei Juwelier Loewenson, 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar bis 
einſchließlich 31. Dezember 1883 geboren, ferner diejenigen früheren Jahr · 
gänge, über deren Dienſtverpflichtung endgiltig noch nicht entſchieden iſt, 
d. h. welche noch nicht 

a. vom Dienſte im Heere oder 

gemuſtert, 
d. zum Landſtarm I. Aufgebots oder zur Erſatz⸗Reſerve bezw. Marine⸗ 
Reſerve überwieſen, 

e. für einen Truppenteil oder Marineteil ausgehoben ſind, und ihren 
dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädte 
haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis zum 1. Februar 1005 
bei unſerem Stammrollenführer im Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutierungsſtammrolle anzumelden. 5 
Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Berechtigungsſcheines zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bel der 

Erſatz⸗Kommiſſion ihres Geſtellungsortes ihre Zurückſtellung von der Aus⸗ 

hebung zu beantragen und ſind alsdann von der Anmeldung zur Relru- 

tierungsſtammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a, für militärpflichtige Dienftboten, Haus- und Wirtſchaftebeamte, Handlungs- 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältnis ſtehende Militärpflichtige ü 

der Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienſt oder in der Arbeit 


5 55 Die 
in der Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ Sa rfenla ube 


beginnt den Jahrgang 1993 1 
mit dem Roman eines jongen, bechbegabten Emählers : 


udolf Berzog unn us tun. 
„Die vom Niederrhein“ 


und einer grösseren Novelle der ersten deutschen Erzählerin: 


m. o. Ebner-Eschenbach: „Ihr Beruf“ 


Abonnementspreis vierteljährlich (13 nummern) 2 Mark 
Zı beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämier. 


A 


ſtehen; 

b. 5 militärpflichtige Studierende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger Lehr⸗ 
anſtalten 

der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, der die Genannten 

an gehören, ſofern dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. 8 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich 
bei dem Stammrollenſührer der Ortsbehörde ſeines Wohnſizes. # 

Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort 
im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Fa⸗ 
milienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1883 geborenen Militärpflichtigen das Ge⸗ 
burtszeugnis, deſſen Erteilung koſtenfrei erfolgt *) 

2. von den 1882 oder früher geborenen Militärpflichtigen der im 
erſten Militärjahre erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Hand⸗ 
lungsgehilfen, auf See befindliche Seeleute ꝛc.) jo haben ihre Eltern, Vor: 
münder, Lehr⸗, Brod: oder Fabrikherren die verpflichtung, fie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes anzumelden. 


Verband Deutscher 


Breiteſtraße 16. 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
stellenvermittlung koſtenfrei für 


Prirzipale u. Mitglieder. Bewerber Wohnung, 


u. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
Stellenliſte wöchentlich 2 mal, 10 1. 4. 03 zu vermieten 
Nummern 1 Mk. Abonnement zu Baderstrasse 7. 


jeder Zeit. Geſchäftsſtelle Königsberg | —— 
Wohnung 
Zimmer 


i. pr. — Paſſage 2 II. Telephont. 143. 
parterre, vollit, renoviert, 5 


Tafe | üpfe | 5 mit all. Zubeh., Vorgärtchen, ſofort 


zu vermieten Schulstr. 20. 
feinfte franzöſſche Wallnüffe, Hajel: Nachfragen eine Treppe rechts. 
nüſſe, paranüſſe, Cokosnüſſe, Datteln, 


überſehen! — Lebensſtellung! 
Monatlicher Verdienst wit Leichtigkeit 500 Mark Aud mehr. 


Eine der größten, feit über 100 Jahren beſtehende kapitalkräftige 
Zigarrenfabrit, die nicht mehr reiſen laſſen will, ſucht überall, unter den 
denkbar günſtigſten Bedingungen, vertreter jeden Standes für den verkauf 
ihrer erſtklaſſigen Fabrikate, beſorders ihrer konkurrenzloſen Marke „Perle 
von Hamburg“ an Private, Wirte 2c. 
Näheres durch den General-Vertreter 


h Dolftändiger 


Nicht 


Leo Salau, hamburg 20. 


Uhwaren⸗Ausberkan 


Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 8 i 5 5 
ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ und u ed Aufgabe des Geihäts 7 1 5 eee ask [and f 2 8 
der daſelbſt untergebrachten Walitärpflichtigen. \ rinen, feinite Garten » Früchte, fehr Ob br zul vermieten: 


Heilanſtalten in Betreff 
Verſäumnis der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 
Wer die vorgeſchriebene Meldung zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mart oder mit Haft 


zu jedem N preiſe 
* 
Herren, Damen und Kinder 


ſchöne valencia Apfelfinen äußerſt 
billig, Zitronen Dizd. 60 , Apfel: 
wein Fl. 35 %, Erdbeerwein Fl. 


Albreohtstr. 4. 


Herrſchaftliche 5 zimmrige Woh⸗ 


bis zu drei Tagen beſtraft. 
Thorn, den 20. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 


„) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe ſind im Königlichen Standesamt 
horn geborenen Individuen an den 
und 12 Uhr vormittags in Empfang zu nehmen. 


(Rathaus 1 Treppe) von den in T 


Wochentagen zwiſchen 10 


in 
Ross-, Boxkalf- und Chevreauxleder, 


ferner 
Promenadenschuhe, Ballschuhe, Gesellschafts- 
schuhe, russ. Gummischuhe, auch mit Sporeinſätze⸗ 
Sporen, Reitstiefel 
ſo lange der Vorrat reicht, ſehr billig 


che Gummischuhe sehr billig! 


Zug Aas ag aug hc g 


1.4, Johannesbeerwein Fl. 80 27 
Heidelbeerwein Fl. 75 , verſchied. 
Bowlen Fl. 50, 60, 70 , Götter: 
trank Fl. 50 7, Thorner Honig⸗ 
kuchen von Thomas, MVauchlachs im 
Aufſchnitt Pfund 1,20 4 

E 


Ad. Kuss, Schilkrstr. 28. 


nung, 1. Etage, mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4 zimmrige herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 2. Etage, ſonſt wie vor. 


Näheres Albrechtſtraße Nr. 6, 


Bekanntmachung Spezial - geschaft | N i 
aus dla des fi 8 Johann Wittkowski e 150 
g ee Werten eas dee für Plder Einrahmungen = Thorn. Breitenteamne 23, Ziegelei-Einriehtungen 

bei unſerer Kämmerei - Kaffe Große Auswahl FE Auch verkaufe das Geſchäft im ganzen, beſte Lage Thorns! — II japriziert als langjährige Spezialität Wohnung 


dankbar entgegenommen uud ſeitens 
der Armen⸗Direltion verteilt. 
Thorn, den 27. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 


Zerlitz School, 


8 Altstädt, Markt S. 


in modernen Gold: u. politurleiſten. 

Saubere Ausführung, äußerft billig. 

Robert Mallohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


Obstweine 
Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen aus c“ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 


dr 
2 


Gesetzlich 


D. R.-G.-M. Nr. 153 665. 


de 
geschützt. 


in erprobter, anerkannt mufterhafter 
Konftruftion unter ee ne 
rantie für unübertroffene Leiſtung und 
Dauerhaftigkeit. 

preſſen betrieben v. Zugtieren od. 
Dampf Mod. 1900, frappierende Re⸗ 
ſultate ergebend. dampfmaſchinen mit 
Präziſionſteuerungen in gediegenſter 
Bauart u. Ausführung bei elegantem 
Aeußern. 

Emil Streblow, Sommenſeld i. L. 


von 4 Zimmern und Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermieten. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 


Wohnung 1 Zimmer u. Schlaft., 
0 


möbliert oder unmöbl., 
hochparterre, nach vorn vom, 1. April 
zu vermieten 


Tuchmacherſtraße 2. 
Wohnung, 


1 Stube, 1 Treppe im 
Hinterh. vom 1. Jan. 


Französisch. englisch.“ br. J. Schlimenn. b Neueste Erfindung in der Zahntechnik. eee eee e er; zu vermieten Cuchmachertrahe 2. 
„Russisch. . gl Sek rk dar Zahnersatz ohne Platte, Plana eee bete, Höh elsltasse 22, I Elage 


Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte ſind zu haben in der 


„Str. 48½ % ab Grube. 
Nosskohle 8.7 5 Waggens in einer 


Sendung 1½ % Rabatt. Mir noch un⸗ Medaillen prämiierter Zahnersatzmethode 


Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden 


#. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
—— ZR 


iſt eine Wohnung, 35 
Küche ꝛc. zum 1. April 1903 zu ver⸗ 
mieten. 


Schule oder bei Herrn Golemblewskl bekannte Reflekt. bitte um Angabe von — 
enen, 9 ’ Referenzen oder bei eiligen Lieferungen Adolf Heilfron, Gegen . Etage, 5 e 37 Bade, 
B. Toulon, Directeur. F. Pasching N ct Inh. Oak N prakt. Dentist, . Huſten und Heiſerkeit vermieten Bäderftraße 5. 
f Tichauer hr 85 "Süttenprodue Breitestrasse 32,1. THORN Breitestrasse 32, | empfehlen wir unſere er — 
| | eun 
Industrieschule Ticker. giedi Si. 4 de ee u ee Fe 


für Frauen und Mädchen 
Gerberſtraße 25, |. 
Ausstellung v. Schülerarbeiten 
am 30. und 51. Dezember, 
10—1, 3-6. 
Beginn des neuen Schuljahres 
Montag, den 5. Januar 1905. 


Wally Bandau, 


Induſtrielehrerin. 
Sprechſtunden von 3--4. 


9000 Mark 


zur Ablöſung erſtſt. Hypothek zu 5 % 
von ſofort geſucht. Auskunft erteilt 
Otto Moede, Thorn, Gerechteſtr 5. 


Ich beschaffe 


Hypotheken - Kapital 


u, bringe solches für Geld- 


Tichauer-Bartensteln. Telephon Nr. 4, 


Nur Brücken- u. Breitest. Ecke 
sig 


Garantie für Haltbarkeit. 


Schuhwarenhaus 


„Berliner Chic“. 


Gerberstr. 33/35 THORN Gerberstr. 33/35. 


Zu ſtaunend billigen Preiſen 
Damen-Lackschuhe, 2.25, 2.95, 550, 6.00 6.50 Mt. 
Damen-Kuopf-n. Schuärstielel, 5 50 5 7,12 28d 48 or 


9.00, 9.75, 12 und 13 Mt. 


Si Thorner Schirmfabrik 
Brücken Breitestr. Ecke. 


— 


— 

2 

* * 
offeriere mein gut ſortiertes Lager in 


Sonnen- u. Regenschirmen 
Fächern u. Spazierstöcken 


. |) 


Malz-Bxtrakt-Bonbons, 


Preis pro Packet 25 7. 
Anders & Co. 


Kohlen 


25 beste Marke, W ſowie 


Kleinholz 


empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann, 
Kulmerfiraße und Mellienftraße 5. 


Nussschalen-Extrakt 


2 mal prämiirt. Rein vegetabiliich, 


oder 1./4. 03 zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


— — —— — 
TLagerkeller und! Speicher 
ſogleich zu vermieten Brückenſtr. 14,1. 


Die mehrere Jahre von Herrn 
Oberleutnant Bielsu innegehabte 


möblierte Wohnung, 


deſtehend aus 2 bis 3 Zimmern nebſt 
Burſchengelaß iſt per 1. Januar evtl. 
auch per jofort zu vermieten. 

Gabr. Casper, Gerechteſtr. 15/17, 


— — —.—ͤ— 
Möpı, zimmer zu verm. Araberſtr. 5. 
— —— — 


2 Zimmer und Küche zu 
vermieten Baderſtraße 26. 


— — ͤ——6— — 
Meg. vorderzimmer mit und ohne 
Penſion z. v. Araberſtr. 9, part. 


— ä — — — — 
öbliertes Zimmer mit auch ohne 
m Penſion zu verm. Bäckerſtr. 47, J. 


2 + 4 — iu I — 
* kostenfrei je ® in jedes Vreislage. Damen-Ballschube, 2.25, 3.75, 4.25, 6.50 und 7.50 Mt. garantiert unſchädlich a 70 2 2 5 „ * 5 
9 ort o er en 

„ Simonsohmn.B|dssieten, Beparaturen bert Tauber Danen-Hausschtt, 1.5, 188, 275, 3.25 mi. mee Saab abe. U. 


Heirat vermittelt Bu- 


Reiche 


1 4.50, 5.50, 5.75, 6.50, 6.75, 7.50, 8.50, 
Herren-Zugstieke], 50, 9.78, 10.25, 10.7 und 12 Mt. 


Ein eleganter Schlilten 


edmoeises 


Elegant möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Brei eſtr. 11, II. 


reau Krämer, Leipzig, 2 5 ’ 
Brüderstx, 6. Auskunfi geg. 30 Pf. ji 2 6.50 ‚6.75, 7.50, 8.50, 9.00, 9.75, 4 20 F, gb a2 1 8 im., auch geteilt, a. W. 
Brüderstx, 6. Auskunft geg. 30 Pf- jteht zum Verkauf. Herren Schnürstieitl, 10.50 und 14 Mt. * Beſte . Emſagſte u es giebt) 2 Raste Naß ſofort zu — 


CECE RETTEN 
Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 


Fritz Ulmer, Moder, 
Lindenſtraße 4345. 


Wer vorwärts Kommen 


will, lese Dr. Bock’s Buch: „Kleine 


Grosses Lager sämtlicher Filzwaren und 
amerikanischer Herren-Schnürstiefel. 


Hugo Olaass, Seglerſtr. 22, 


ä— — m — 
Suche! Grundstück vater 


30 Morg., in da Nähe Thorns. Off. bitte 


Ludwig Leiser, Altſtädt. Markt 27. 
Möbliertes Iimmer 
Baderſtraße 7, I. 


zu vermieten 


erlin, Neue Promenade Nr. 5, ‚de 3 a. 8 5 f 
mpfiehlt ihre Pianinos in kreuz- Familie.“ Preis 30 Pfg. in Briefm. n owie a. Buchbindernſtr. Förder Thorn z. richt. nl. zimmer vom 1. Januar zu 
Beſtellungen nach maaß ſowie Reparaturen . Der dor ern Buchbinder Stein Mbvermieten Reuß. Martt 18, it. 


„aitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Summung. 
Versand frei, mehrwöcheutliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
M. monatlich an ohne 


Anzahlung. 
Preisverzeichniss franca. 


eins. 8.Klötzsch, Verlag 872, Leipzig. 
.. endlichen ©. ahnt u 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte 
ausmittel gegen Haarausfall und 
chuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


werden gut und billigſt ausgeführt. 


Strenet den hungernden Vögeln Futter! 


Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner O 


bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. 4. 03 zu vermieten. 
Paul Hartmann. 


x 


Meldungen von 1 Uhr mittags ab. 


Gr. gut mbl. vorderzim. mit Schlaft. 
fof. zu vermieten Gerſtenſtr. 6, I r. 


. — reg) 
rdl. renov. Wohn., 2 g., Küche. u. gb. 
a od. ſpät. ee Bäckerſtr. 3, 


ſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m b. H., Thorn. 


